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10 Und von der Einführung dieses [Dreigliederungs-]-Impulses hängt es doch zuletzt einzig 

und allein ab, ob die Niedergangskräfte, die in der menschlichen Entwicklung

sind, wiederum in Aufgangskräfte verwandelt werden können.

Man möchte sagen, als von dem Dreigliederungsimpuls im sozialen

Leben gesprochen worden ist, da war das gewissermaßen eine

Prüfung, ob der Michael-Gedanke schon so stark ist, daß gefühlt werden

kann, wie ein solcher Impuls unmittelbar aus den zeitgestaltenden

Kräften herausquillt. Es war eine Prüfung der Menschenseele, ob der

Michael-Gedanke in einer Anzahl von Menschen stark genug ist. Nun,

die Prüfung hat ein negatives Resultat ergeben. Der Michael-Gedanke

ist noch nicht stark genug in auch nur einer kleinen Anzahl von

Menschen, um wirklich in seiner ganzen zeitgestaltenden Kraft und

Kräftigkeit empfunden zu werden. 223, 50 von 1923

13 Jetzt ist notwendig geworden 

durch die Zeitforderung die Dreigliederung. Und es wird wiederum eine Zeit 

kommen, wo die Dreigliederung überwunden werden muß, das ist die Zeit in 3 bis 4 

Jahrhunderten. Da wird man wiederum denken müssen, wie man die Dreigliederung 

ablösen kann. 192.388 von 1919
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15 Ver- 

gleich

Ich darf, um dasjenige, was hier gerade als treibende Impulse einer umfassenden, 

allseitigen Beobachtung über die

soziale Frage charakterisiert werden soll, deutlich zu sagen, vielleicht von einem 

Vergleich ausgehen. Aber es wird zu beachten

sein, daß mit diesem Vergleich nichts anderes gemeint sein soll als eben ein Vergleich. 

(...) Wer von dem hier eingenommenen Gesichtspunkt

betrachten muß den kompliziertesten natürlichen Organismus, den menschlichen 

Organismus, der muß seine

Aufmerksamkeit darauf richten, daß die ganze Wesenheit dieses menschlichen 

Organismus drei nebeneinander wirksame

Systeme aufzuweisen hat, von denen jedes mit einer gewissen Selbständigkeit wirkt. 

Diese drei nebeneinander

wirksamen Systeme kann man etwa in folgender Weise kennzeichnen. Im menschlichen 

natürlichen Organismus

wirkt als ein Gebiet dasjenige System, welches in sich schließt Nervenleben und 

Sinnesleben. Man könnte es auch

nach dem wichtigsten Gliede des Organismus, wo Nerven und Sinnesleben 

gewissermaßen zentralisiert sind, den Kopf-

Organismus nennen.

Als zweites Glied der menschlichen Organisation hat man anzuerkennen, wenn man 

ein wirkliches Verständnis für sie

erwerben will, das, was ich nennen möchte das rhythmische System. Es besteht aus 

Atmung, Blutzirkulation, aus all

dem, was sich ausdrückt in rhythmischen Vorgängen des menschlichen Organismus.

Als drittes System hat man dann anzuerkennen alles, was als Organe und Tätigkeiten 

zusammenhängt mit dem eigentlichen Stoffwechsel.

23, 57 Fortsetzung n. untere Zelle

16 Ver- 

gleich

In diesen drei Systemen ist enthalten alles dasjenige, was

in gesunder Art unterhält, wenn es aufeinander organisiert

ist, den Gesamtvorgang des menschlichen Organismus"*.

* Die hier gemeinte Gliederung ist nicht eine solche nach räumlich

abgrenzbaren Leibesgliedern, sondern eine solche nach Tätigkeiten

(Funktionen) des Organismus. «Kopforganismus» ist nur zu gebrauchen,

wenn man sich bewußt ist, daß im Kopfe in erster Linie das

Nerven-Sinnesleben zentralisiert ist. Doch ist natürlich im Kopfe auch

die rhythmische und die Stoffwechseltätigkeit vorhanden, wie in den

andern Leibesgliedern die Nerven-Sinnestatigkeit vorhanden ist.

Trotzdem sind die drei Arten der Tätigkeit ihrer Wesenheit nach

streng voneinander geschieden. 23, 57
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23 GWuSF Wer sich für den Brückenbau schlecht vorbereitet,

dem wird sein Mangel bald klar werden, wenn er an die

Praxis herantritt. Er wird sich als Pfuscher erweisen und überall

zurückgewiesen werden. Wer sich aber für das Wirken im

sozialen Leben schlecht vorbereitet, dessen Mängel können

sich nicht so schnell erweisen. Schlecht gebaute Brücken

stürzen ein; und dem Befangensten ist dann klar, daß der

Brückenbauer ein Pfuscher war. Was aber im sozialen Wirken

verpfuscht wird, das zeigt sich nur darinnen, daß die Mitmenschen

darunter leiden. Und für den Zusammenhang dieses

Leidens mit dem Pfuschertum hat man nicht so leicht ein

Auge wie für das Verhältnis zwischen Brückeneinsturz und

unfähigem Baumeister 34, 194

25 GWuSF Ein gründliches Erkennen der Dinge lehrt,

daß alle Übel, von denen mit Recht als von sozialen gesprochen

werden kann, auch von den menschlichen Taten herrühren.

Gewiß ist in dieser Beziehung nicht der einzelne Mensch,

sicher aber die ganze Menschheit der « Schmied des eigenen

Glückes».

So gewiß aber dieses ist, so wahr ist auch, daß in größerem

Umfange kein beträchtlicher Teil der Menschheit, keine Kaste

oder Klasse das Leid eines anderen Teiles in böswilliger Absicht

bewirkt. 34, 204

30 Heute zeigt es sich, daß die Menschen es sind, die zu handeln haben.

Da hat man nicht mit fertigen Programmen zu kommen! Was

ich hier entwickelt habe, ist kein Programm, ist keine soziale Theorie.

Dasjenige, was ich hier entwickelt habe, ist eine wirklichkeitsgemäße

Menschheitstheorie. Ich bilde mir nicht ein, über alle Zustände,

die entstehen sollen, ein Programm aufstellen zu können; das

kann der einzelne von sich aus nicht. Denn so wenig der einzelne

von sich aus die Sprache, die eine soziale Erscheinung ist, bilden

kann, sondern so wie die Sprache sich im Zusammenleben der Menschen

bildet, so muß alles soziale Leben sich im Zusammenleben der

Menschen entwickeln.

Dazu müssen die Menschen aber erst im richtigen Verhältnisse

zueinander stehen. [. . .] Derselbe Mensch kann im Wirtschaftsparlament,

im demokratischen Parlament, im geistigen Parlament zugleich

sein; er wird nur darauf sehen müssen, wie er aus der Objektivität

der Verhältnisse immer aus den verschiedenen Quellen heraus

das Urteil zu finden hat. 329,78
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35 GL Mancherlei Leute - heute

sogar schon recht sonderbare Leute - empfinden die Notwendigkeit,

vom Geiste aus die großen Forderungen des sozialen Lebens zu beherrschen,

die an die Menschheit der Gegenwart herantreten. Man empfindet

es tief schmerzlich, wie viele Menschen heute noch gegenüber diesen

sozialen Forderungen des Lebens schlafen, wie viele ihnen nur in einer

verkehrt agitatorischen Weise zugetan sind. Man findet auch schon

leise Hindeutungen darauf, daß alle äußerlichen Programme nichts

helfen werden, wenn nicht ein Umdenken, ein Umvorstellen, ein Umlernen

vom Geiste aus stattfindet. Aber wie äußerlich ist es oftmals

noch, wenn diese Sehnsucht nach einem neuen Geiste ausgesprochen

wird! Und man kann sagen, dumpf und dunkel wird diese Sehnsucht

nach dem neuen Geiste oftmals heute von ganz sonderbaren Menschen

empfunden, die ganz gewiß nicht an das denken, wofür der Dornacher

Bau der äußere Repräsentant sein soll. Aber man hört das Verlangen

nach einem neuen Geiste aussprechen. Ein Beispiel für viele sei hier vor

Sie hingestellt.

In der nächsten Zeit sollen zu den vielen Betrachtungen über die verflossene

"Weltkriegskatastrophe auch noch diejenige des österreichischen

Staatsmannes Czernin treten, die außerordentlich interessant zu werden

versprechen, weil - es ist schwer, diese Charakteristik, die ich jetzt

geben werde, auszusprechen, ohne mißverstanden zu werden -, 332a, 138

40 die soziale Dreigliederung ist die Christus gemäße Gestalt, 202,258

43 GL Und wer das offizielle Geistesleben der neueren Zeit kennt, 

der weiß, wenn das auch paradox klingt – ich sage es nicht einmal gerne, denn ich 

habe mich mit einem gewissen Widerwillen zu dieser Überzeugung durchringen 

müssen –, daß dieses moderne offizielle Geistesleben nach und nach entwickelt hat 

einen gewissen Haß auf die Begabungen und eine gewisse Vorliebe für Produktion 

des Durchschnittlichen in der menschlichen Natur. Alles Geistesleben aber muß auf 

den ursprünglichen Begabungen beruhen. 330.31 

45 GL Der geistige Organismus wird seine Hauptaufgabe darin sehen müssen, Begabungen 

zu entwickeln. Alle Begabungen, bis in die körperlichen Begabungen herunter. Der 

geistige Organismus ist nicht dazu da, um eine geistige Aristokratie zu schaffen, 

sondern um sämtliche Begabungen wirklich zu entwickeln. 330.187

47 GL Ein Geistesleben, das wirklich emanzipiert ist, auf seine eigenen Füße gestellt ist, 

das wird wiederum verbinden Lebenspraxis mit dem geistigen Betriebe, mit 

demjenigen, was Geistesleben ist. In Wahrheit kann niemand wirklich im Geistesleben 

drinnenstehen, der nicht auch im praktischen Leben seinen Mann [bzw. seine Frau] 

stellen kann. Nur dann, wenn man den Geist überall hineintragen kann ins praktische 

Leben, dann kann man auch im Geistesleben seinen Mann stellen. 332a.100f
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50 GL Das Gegenteil von dem ist richtig, was zumeist

über diese Dinge heute geschwätzt wird. Allerlei Mysteriöses,

allerlei falsche, sinnlose Mystik, allerlei obskures Zeug sucht man in

dem, was mit dieser Bewegung und ihrer Repräsentanz durch den

Dornacher Bau angestrebt wird. Davon kann nicht anders die Rede

sein, als daß eben über diese Strömung des Geisteslebens heute noch

Mißverständnisse über Mißverständnisse walten. In Wahrheit handelt

es sich darum, daß in bewußter Weise mit dieser Geistesströmung jene

Erneuerung unseres gesamten zivilisierten Lebens angestrebt wird, wie

es sich im Laufe der Menschheit in Kunst, Religion, Wissenschaft, Erziehung

und so weiter ausgestaltet hat, und wie es für den Einsichtigen

wahrhaftig einer Erneuerung bedarf, ja, man kann sagen, einer Erneuerung

bedarf aus ihren Fundamenten heraus. 332a, 113

60 GL Was ist eine Kunst im Leben, also auch im

sozialen Leben, was ist eine Kunst, die nichts anderes will als ein Stück

Wirklichkeit wiedergeben? (...) Gerade das Heraufkommen der Landschaft bezeugt, 

wie sehr

die Kunst ihre Zuflucht nahm - weil sie nicht aus irgend etwas Geistigem,

Übersinnlichem heraus schaffen konnte - zu dem bloßen Nachahmen

des Natürlichen, das sie aber doch nicht erreichen kann.

Was wird eine Kunst, die von solchen Impulsen allein lebt? Eine

solche Kunst wird nicht etwas, was wie eine Blüte aus dem Leben herauswächst:

sie wird etwas, was sich neben das Leben hinstellt als ein

Luxus, wie etwas, was nur derjenige begehren kann, der mit seinen

Sorgen nicht voll im Leben drinnensteht. Und ist es nicht begreiflich,

daß dann diejenigen Menschen, die ganz in Anspruch genommen werden

vom Morgen bis zum Abend durch die unmittelbare Lebenssorge,

die auch keine Bildung erringen können, die sich hinauf ringt zum Verständnisse,

das selber erst ein künstlerisches sein muß, dieser Kunst, daß

diese Menschen sich durch eine Kluft geschieden fühlen von dieser

Kunst? Und wenn man es auch nicht auszusprechen wagt heute, weil

man es philiströs empfindet, im sozialen Leben prägt es sich aus: daß

weite Kreise hinschauen zu dieser Kunst und sie unbewußt empfinden

als einen Luxus des Lebens, als etwas, das nicht dazugehört zu jedem

Menschenleben, das aber in Wirklichkeit dazugehört zu jedem menschenwürdigen

Dasein, weil es jedes menschenwürdige Dasein erst zu

seinem vollen Inhalte bringt. 332a, 115-116
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63 GL es ist in der neueren

Phase der Menschheitsentwickelung ja so, daß sich seit der Mitte des

15. Jahrhunderts die Entwickelung der Menschenwesenheit zum Individuellen,

zur Ausbildung des Persönlichen hin ergeben hat. Mutet man

heute dem Menschen zu, daß er nicht aus der Kraft seiner Individualität,

seiner Persönlichkeit heraus, autoritätsfrei, zum Schauen, zum Auffassen

des Übersinnlichen kommt, so mutet man ihm etwas zu, was gegen

seine Natur ist. Läßt man ihm Gedankenfreiheit mit Bezug auf die Erkenntnis

des Übersinnlichen, dann wird er sich an seinen Mitmenschen

anschließen, damit in der Gemeinschaft gepflegt werden könne die Verehrung

desjenigen Übersinnlichen, das jeder auf seine persönliche, eigene

Art erkennt. Und gerade der gemeinsame Dienst zum Übersinnlichen,

die wahre Religiosität, wird sich am besten entwickeln, wenn die Menschen

Gedankenfreiheit haben, sich zu nähern durch ihre eigene Individualität

der Erkenntnis der übersinnlichen Welt. 332a, 132

65 GL Wir vernehmen von unseren offiziellen Stätten aus

eine Wissenschaft, die sich an die bloße äußere Sinneswelt halten will,

und wir hören, wie von diesen Stätten aus scheinbar objektiv gerechtfertigt

wird, daß nur dadurch eine strenge, eine wahre Wissenschaft

entstehen könne. Für den Kenner der geschichtlichen Entwickelung der

Menschheit ist die Sache nicht so. Für ihn stellt sich die Sache vielmehr

so heraus, daß im Laufe der neueren Zeit, eigentlich schon seit den letzten

Jahrhunderten, immer mehr und mehr die Religionsgemeinschaften

das Monopol in Anspruch genommen haben, über Geist und Seele Anschauungen zu 

entwickeln und nur diejenigen Anschauungen gelten zu

lassen, welche von ihnen der Menschheit anzuerkennen gestattet werden.

Und unter dem Einflüsse dieser Monopolansprüche haben es die

Wissenschaften unterlassen, sich mit etwas anderem als dem äußerlich

Sinnlichen zu befassen. Höchstens mit einigen abstrakten Begriffen

haben sie in das geistige Gebiet einzudringen versucht. Sie glauben, um

der Objektivität der Wissenschaft willen das zu tun, und ahnen nicht,

daß sie es tun unter der Wirkung des Monopols des Wissens, der Erkenntnis

über Geist und Seele auf seiten der religiösen Bekenntnisse. (...) Ja, weil man mit so 

großen Vorurteilen jedem Forschen nach

Geist und Seele entgegenkommt, verbreiteten sich eben die großen Irrtümer

und Mißverständnisse über dasjenige, was durch die Dornacher

Bewegung eigentlich gemeint ist. 332a, 119
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70 GL Kein Wunder, daß die Kunst nicht den Weg aus dem Sinnensein

heraus fand, da die Wissenschaft ja selbst diesen Weg verloren hat!

Immer mehr und mehr kam die Wissenschaft dazu, bloß die äußeren

Sinnestatsachen zu registrieren oder höchstens in Naturgesetzen zusammenzufassen.

Immer mehr und mehr breitete sich über der ganzen

wissenschaftlichen Betätigung der neueren Zeit ein ausgesprochener

Intellektualismus aus, und es herrscht bei Wissenschaftern eine furchtbare

Angst davor, bei ihrem Forschen nicht diesem Intellektualismus

sich hinzugeben, sondern vielleicht in die Wissenschaft selber etwas von

Phantasie, von künstlerischer Intuition hineinzutragen. 332a, 117-118

104 GL der Waldorfschule in Stuttgart, die begründet

worden ist im September dieses Jahres im Sinne der Dreigliederung

des sozialen Organismus. Da versuchte ich nicht nur die

Äußerlichkeiten bei dieser Schulgründung so zu gestalten, daß sie den

Anforderungen, dem Impuls der Dreigliederung des sozialen Organismus

entsprechen, sondern ich versuchte, die Pädagogik, die Didaktik,

die ich vorzutragen hatte für die Lehrerschaft dieser neuartigen Schule,

so zu gestalten, wie man sie sich denken muß, damit der Mensch hineinerzogen

werden könne in diejenige Zukunft, die nach gewissen unbesieglichen

Forderungen der Menschennatur eine soziale Zukunft im

richtigen Sinne eben werden soll. Da kommt man dazu, sich zu sagen:

Die alte Normpädagogik, die gewisse Regeln aufstellt, so und so soll

man erziehen, diese Normpädagogik ist etwas, was überwunden werden

soll. 332a, 133
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107 GL Dreigliederung des sozialen Organismus und Hierarchien. Die Staaten, welche 

zum Beispiel begründet wurden im dritten nachatlantischen, im ägyptisch-chaldäischen 

Zeitalter, die kann man theokratische nennen. Aber diese Theokratien sind 

allmählich verschwunden.  Theokratien sollen aber wiederum auf die Erde kommen. 

Im irdischen Rechtsleben soll man das Walten der Archangeloi* fühlen. Und die 

Zeitgeister, 

die Archai* werden zu Trägern, zu Verwaltern des wirtschaftlichen Kreislaufes 

der Menschen, die werden immer mehr und mehr im wirtschaftlichen Leben 

walten, wenn dieses wirtschaftliche Leben wirklich organisiert sein wird. So scheint 

heraus aus demjenigen, was uns, ich möchte sagen, von der Zukunft entgegenströmt: 

erstens die Notwendigkeit des selbständigen Geisteslebens, durch das sich 

die Angeloi* intimer machen mit den Menschen; zweitens das selbständige 

Staatsleben, durch das sich die Archangeloi intimer machen mit den Menschen. So 

rücken die Entwickelungskräfte der Menschheit heran. Am schnellsten muß das 

selbständige Geistesleben vorwärtskommen, denn das muß, wenn die Menschheit 

nicht einem großen Unheil entgegengehen soll, fertig, das heißt selbständig sein am 

Ende des 5. nachatlantischen Zeitraums.  Am Ende des 6. nachatlantischen Zeitraums 

muß fertig sein, selbständig sein eine neue spirituelle Theokratie, und am Ende des 7. 

nachatlantischen Zeitraums muß vollständig ausgebildet sein ein wirklich soziales 

Gemeinwesen, in dem der einzelne sich unglücklich fühlen würde, wenn nicht alle 

ganz gleich glücklich wären wie er, wenn der einzelne sein Glück erkaufen müßte mit 

Entbehrungen von anderen. 190.54ff 

390 RL Allerdings für den gegenwärtigen Menschen hat diese Anschauung

etwas außerordentlich Unangenehmes. Denn der gegenwärtige Mensch

legt großen Wert darauf, daß man nur ja nicht an ihn selbst herantippt.

Er läßt es sich leicht gefallen, wenn man davon spricht, daß Einrichtungen

verbessert werden sollen, daß Einrichtungen umgewandelt werden

sollen, aber er empfindet es wie ein Antasten seiner Menschenwürde,

wenn man davon zu sprechen genötigt ist, daß er selber in seiner Seelenverfassung,

in seinem Lebensverhalten sich einer Umwandelung unterziehen

soll. Er laßt es sich leicht gefallen, wenn man sagt, die Einrichtungen

sollen sozial gestaltet werden; er läßt es sich schwer gefallen,

wenn man das Verlangen stellt, er solle sich selber sozial gestalten.

332a, 77

392 RL Das Rechtsleben ist ein Anhängsel des Wirtschaftslebens

geworden. Es muß wiederum selbständig werden, wie auch das Geistesleben

emanzipiert werden muß vom Wirtschaftsleben. Der große Irrtum

muß überwunden werden zum Klarsehen in der sozialen Frage -

der große Irrtum, daß man bloß die wirtschaftlichen Einrichtungen

umzugestalten habe, dann ergäbe sich alles übrige von selbst. Dieser

Irrtum ist dadurch entstanden, daß das wirtschaftliche Leben in der

neueren Zeit allein mächtig geworden ist. 332a, 96

395 RL Gerade dieses ist ein Ergebnis der neueren Geschichte

der Menschheit, daß die Abhängigkeit des Rechts- und Geisteslebens

vom Wirtschaftsleben überwunden werden muß. 332a, 80
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397 RL Tragen die Menschen diejenigen Interessen, denen sie in ihrem Wirtschaftsleben 

dienen müssen, in die Gesetzgebung und Verwaltung des Rechtsstaates hinein, so 

werden die entsprechenden Rechte nur der Ausdruck dieser wirtschaftlichen Interessen 

sein. Ist der Rechtsstaat selbst Wirtschafter, so verliert er die Fähigkeit, das 

Rechtsleben der Menschen zu regeln. 23.68                                                                                  

400 RL Das Demokratische muß ausgesondert werden von dem Boden des Geisteslebens, 

von dem Boden des Wirtschaftlebens. Dann ergibt sich zwischen beiden das eigentliche 

demokratische Staatsleben, in dem ein jeder Mensch dem anderen als urteilsfähiger, 

mündiger, gleicher Mensch gegenübersteht, in dem aber auch nur 

Majoritätsbeschlüsse gefaßt werden können über das, was abhängt von der gleichen 

Urteilsfähigkeit aller mündig gewordenen Menschen. 332a.86 Alles, was sich auf 

Rechts-, politische, Staatsverhältnisse bezieht, findet seine Verwaltung in einem 

demokratischen Parlamente. 332a.151 

405 RL Gegensätze in der Menschheitsentwickelung West und Ost – Materialismus und Mystik 

– Wissen und Glauben, GA197, S203ff., Elf Vorträge, Stuttgart 5. März bis 22. 

November 1920

Demgegenüber muß dasjenige, was Wissen ist, eine persönliche Angelegenheit 

werden. Die Bibliotheken müssen womöglich schrumpfen und die Menschen müssen 

dasjenige, was in den Bibliotheken steht, mehr in ihren eigenen Seelen tragen. 

Geistselbst kann nur aus dieser Verpersönlichung des Wissens hervorgehen. Das wird 

nicht kommen, ohne daß die Menschen sich bekanntmachen mit dem, was nun nicht 

mehr irdisch ist. Denn die Erde ist über den

Mittelpunkt ihrer Entwicklung hinüber. Das ist eben Absterben. In unseren 

Bibliotheken stirbt das Wissen. In unseren Büchern, diesen Särgen unseres Wissens, 

stirbt es ebenfalls. Wir müssen wiederum zurücknehmen in unsere Persönlichkeit 

dasjenige, was Wissen ist. Wir müssen es in uns tragen. Dazu wird uns vor allen Dingen 

die Wiedererneuerung des Mysteriums von Golgatha verhelfen. So wird sie den 

Wissenden helfen, so wird sie denénigen helfen, die die jünger des goldenen Königs 

sind.

(... Zelle darunter !!!)
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406 RL Gegensätze in der Menschheitsentwickelung West und Ost – Materialismus und Mystik 

– Wissen und Glauben, GA197, S203ff., Elf Vorträge, Stuttgart 5. März bis 22. 

November 1920 (...)

Eine ebensolche Verlebendigung muß auf einem andern Gebiet eintreten, auf dem 

Gebiet des Rechtswesens. Der Mensch hängt ja heute mit seinem Rechtswesen 

ebensowenig persönlich zusammen, wie er mit seinem Wissenswesen 

zusammenhängt. Ich habe neulich einen kleinen deutlichen Beweis dafür im 

öffentlichen Vortrage vorgebracht. Ich habe gesagt: Seit Jahrzehnten hatte das 

Deutsche Reich das allgemeine, geheime und gleiche Wahlrecht, (...) Dieses Wahlrecht 

stand ja nur in der Verfassung. Es lebte nicht in den Seelen der Menschen. Der Zustand 

muß eintreten, wo die Menschen es nicht nötig haben werden, in objektiven 

Verfassungen niederzulegen dasienige, was zwischen Menschen sich abspielt, sondern 

wo in dem lebendigen Wechselverkehr unter gleichen Menschen das Recht sich auch 

als ein Lebendiges erweist. Was braucht es geschriebener Verfassungen, wenn die 

Menschen in der richtigenWeise ihrVerhältnis von Mensch zu Mensch fühlen,wenn das 

Verh ältnis von Mensch zu Mensch eine persönliche Angelegenheit wird, so wie es eine 

unpersönliche geworden ist in den drei letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts und 

geblieben ist unter der starken Vermateriallsierung im 20. Jahrhundert. Das Recht kann 

nur dadurch etwas Lebendiges werden, daß der Christus-Geist die Menschen 

durchdringt. 197, 203f

415 RL Und wie entwickelt sich im menschlichen Zusammenleben das Recht?

Sehen Sie, eine Definition des Rechtes zu geben, ist oftmals versucht

worden, aber niemals ist eigentlich eine befriedigende Definition des

Rechtes herausgekommen. Ebensowenig ist viel herausgekommen, wenn

man den Ursprung des Rechtes untersucht hat, wo das Recht herstammt.

Man wollte diese Frage beantworten. Es ist niemals richtig

etwas dabei herausgekommen. Warum nicht? Es ist geradeso wie wenn

man irgendwie aus der menschlichen Natur und bloß aus der menschlichen

Natur die Sprache entwickeln wollte. Es ist oftmals gesagt worden,

und es ist richtig: Der Mensch, der auf einer einsamen Insel aufwächst,

würde niemals zum Sprechen kommen, denn die Sprache entzündet

sich an den anderen Menschen, an der ganzen menschlichen

Gesellschaft.332a, 83

416 RL Und wer das Gefühlsleben

in seiner Menschheitsbetrachtung ausläßt, der läßt eigentlich jede

Betrachtung über die wirklichen Rechtsverhältnisse im sozialen Organismus

aus. Denn die Rechtsverhältnisse können sich nur so entwickeln

im Zusammenleben der Menschen, wie sich in diesem Zusammenleben

der Menschen Gefühl an Gefühl abstreift, abschleift. So wie die Menschen

gegenseitig zueinander fühlen, so ergibt sich, was öffentliches

Recht ist. Und daher mußte, weil man in der Grundfrage der sozialen

Bewegung das Lebenselement des Gefühls wegließ, die Rechtsfrage

eigentlich, wie ich sagte, in ein Loch fallen, verschwinden. Und es handelt

sich darum, daß man gerade diese Rechtsfrage in das richtige Licht

rückt. Gewiß, man weiß, daß ein Recht vorhanden ist, aber man möchte

das Recht bloß als ein Anhängsel der wirtschaftlichen Verhältnisse hinstellen. 332a, 83
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420 RL Der Mensch hat nötig, daß Freude zwischen ihm und seiner Arbeit, daß eine gewisse 

Hingabe an seine Arbeit bestehen kann. Die alte Hingabe, das

unmittelbare Beisammensein mit dem hervorgebrachten Objekte, das ist nicht mehr, 

das muß aber durch etwas anderes ersetzt werden. Denn

das ist nicht erträglich für die menschliche Natur, daß nicht ein ähnlicher Antrieb zur 

Arbeit da sei, wie er da war durch die Freude am

unmittelbaren Hervorbringen des Objektes. Das muß durch etwas anderes ersetzt 

werden. Durch was kann es ersetzt werden? Es kann allein

dadurch ersetzt werden, daß der Horizont der Menschen vergrößert wird, daß die 

Menschen herausgerufen werden auf einen Plan, auf den

sie mit ihren Mitmenschen in großem Kreise — zuletzt mit allen Mitmenschen, die den 

gleichen sozialen Organismus mit ihnen bewohnen -

zusammentreffen werden, um als Mensch für den Menschen Interesse zu entwickeln. 

Das muß eintreten, daß selbst derjenige, der in dem verborgensten

Winkel an einer einzelnen Schraube für einen großen Zusammenhang arbeitet, mit 

seinem persönlichen Verhältnisse nicht in

dem Anblick dieser Schraube aufzugehen braucht, sondern daß er hineintragen

kann in seine Werkstätte, was er als Gefühle für die anderen

Menschen aufgenommen hat, daß er es wiederum findet, wenn er herausgeht

aus seiner Werkstatt, daß er eine lebendige Anschauung hat von

seinem Zusammenhang mit der menschlichen Gesellschaft, daß er

arbeiten kann, auch wenn er nicht für das unmittelbare Produkt mit

Freude arbeitet, aus dem Grunde, weil er sich als ein würdiges Glied

innerhalb des Kreises seiner Mitmenschen fühlt.

Und aus diesem Drange ist hervorgegangen die moderne Forderung   nach Demokratie 

und die moderne Art, auf demokratische Weise das

Recht, das öffentliche Recht festzulegen. 332a, 93, 94                                             

Fortsetzung untere Zelle

421 RL Fortsetzung:                                                 Die Dinge hängen innerlich

mit dem Wesen der Menschheitsentwickelung zusammen. Und diese

Dinge kann nur durchschauen, wer in das Wesen der Menschheitsentwickelung,

wie sie sich auf sozialem Boden abspielt, wirklich hineinzuschauen

die Neigung hat. Man muß fühlen, wie der Horizont der

Menschen erweitert werden müßte, wie Sie fühlen müßten: Gewiß, ich weiß nicht, was 

ich meinen Mitmenschen tue, indem ich diese Schraube

hier fabriziere, aber ich weiß, daß ich durch die lebendigen Beziehungen, in die ich 

durch das öffentliche Recht mit ihnen komme, innerhalb

der gesellschaftlichen Ordnung ein würdiges Mitglied, ein mit allen anderen gleich 

geltendes Mitglied bin.

Das ist es, was zugrunde liegen muß der modernen Demokratie, und

was zugrunde liegen muß, als von Gefühl zu Gefühl zwischen Menschen

wirkend, den modernen öffentlichen Rechtssatzungen.332a, 93, 94
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505 GWuSF 

WL

Ein «praktisch» Denkender wird natürlich meinen, daß

durch die bloße «gute Gesinnung» sich doch niemand die

Möglichkeit verschaffen könne, seinen Arbeitern zu besseren

Lohnverhältnissen zu verhelfen. Denn man steigere doch

durch Wohlwollen nicht das Erträgnis für seine Waren, und

ohne das könne man auch für den Arbeiter keine besseren

Bedingungen schaffen. - Und gerade darauf kommt es an,

einzusehen, daß dieser Einwand ein vollkommener Irrtum ist.

Alle Interessen und damit alle Lebensverhältnisse ändern sich,

wenn man bei der Erwerbung einer Sache nicht mehr sich,

sondern die anderen im Auge hat. Auf was muß jemand sehen,

der nur seinem Eigenwohle dienen kann? Doch darauf, daß

er möglichst viel erwerbe. Wie die anderen arbeiten müssen,

um seine Bedürfnisse zu befriedigen, darauf kann er keine

Rücksicht nehmen. Er muß also dadurch seine Kräfte im

Kampfe ums Dasein entfalten. Begründe ich eine Unternehmung,

die mir möglichst viel einbringen soll, so frage ich

nicht, auf welche Art die Arbeitskräfte in Bewegung gesetzt

werden, die für mich arbeiten. Komme ich aber gar nicht in

Frage, sondern nur der Gesichtspunkt: wie dient meine Arbeit

den anderen? so ändert sich alles. Nichts nötigt mich dann,

irgend etwas zu unternehmen, was einem anderen abträglich

sein kann. Ich stelle dann meine Kräfte nicht in meinen Dienst,

sondern in den der anderen. Und das hat eine ganz andere

Entfaltung der Kräfte und Fähigkeiten der Menschen zur

Folge. Wie das die Lebensverhältnisse praktisch ändert, davon

im Schluß des Aufsatzes. - 34, 208
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507 GWuSF 

WL

Niemand wird dadurch

bedrückt und ausgebeutet, daß ich diesen oder jenen

Rock trage, sondern allein dadurch, daß ich den Arbeiter, der

für mich den Rock anfertigt, zu wenig entlohne. Der arme

Arbeiter, der sich seinen schlechten Rock für weniges Geld

erwirbt, ist nun gegenüber seinem Mitmenschen in dieser Beziehung

in genau der gleichen Lage wie der Reiche, der sich

den besseren Rock machen läßt. Ob ich arm bin oder reich:

ich beute aus, wenn ich Dinge erwerbe, die nicht genügend

bezahlt werden. Eigentlich dürfte heute keiner irgendeinen

andern einen Bedrücker nennen, denn er sehe sich nur einmal

selbst an. Tut er das letztere genau, so wird er in sich bald auch

den «Bedrücker» entdecken. Wird denn die Arbeit, die du an

den Wohlhabenden liefern mußt, nur an diesen zu dem

schlechten Lohn geliefert? Nein, derjenige, der neben dir

sitzt, und mit dir über Bedrückung klagt, verschafft sich deiner

Hände Arbeit zu genau den gleichen Bedingungen wie der

Wohlhabende, gegen den ihr euch beide wendet. Man denke

das einmal durch, und man wird andere Anhaltpunkte zu

«sozialem Denken» finden, als die gebräuchlichen sind.

Man wird vor allem durch ein in dieser Richtung gehendes

Nachdenken darüber klar werden, daß man die Begriffe

«Reich» und «Ausbeuter» vollkommen trennen muß 34, 206

510 WL Aber für die Gemeinschaft hat das in der

Regel gar keine Bedeutung, wenn einer seine Arbeit wegen des Sportes

betreibt, wodurch er sich ebenso ermüdet wie durch das Holzhacken.

Das Holzhacken, das hat Bedeutung.

Das heißt, Arbeitskraft aufzuwenden, das ist etwas, was gar nicht

sozial in Frage kommt; aber dasjenige, was durch das Aufwenden der

Arbeitskraft entsteht, das ist es, was im sozialen Leben in Frage kommt.

Auf das, was durch die Arbeitskraft entsteht, muß man sehen. Das hat

für die Gemeinschaft Wert. Daher kann auch innerhalb des Wirtschaftslebens

nur in Frage kommen das Produkt, das durch die Arbeitskraft

hervorgebracht wird. Und es kann sich die Wirtschaftsverwaltung nur

damit befassen, den gegenseitigen Wert der Produkte zu regeln. Aus

dem Wirtschaftskreislauf muß die Arbeit ganz draußen liegen.                                               

332a, 54

Seite 13 von 20 Heiko Schrepfer Dreigliederungsreferat-Handout, 01.09.2018



Pos.-Nr. 

im 

Referat

Bereich 

der 3GL

Inhalt                                                                                                                                                         

Für ein halbstündiges Referat zum Thema "Dreigliederung" wurden untere Zitate aus 

der GA von Rudolf Steiner zusammengestellt. Die Texthervorhebungen wurden 

überwiegend Bestandteil des Referates.                                                                                

Am Ende der Zitate steht jeweils die Quellenangabe: "GA-Nr, Seite(n)"

511 WL Gegensätze in der Menschheitsentwickelung West und Ost – Materialismus und Mystik 

– Wissen und Glauben, GA197, S203ff., Elf Vorträge, Stuttgart 5. März bis 22. 

November 1920 (...)

Und so wie im Rechtsleben die Menschen jünger des silbernen Königs werden müssen, 

so müssen sie im Wirtschaftsleben jünger werden des ehernen Königs. Das heißt aber 

nichts anderes als: Dasienige, was als abstraktes Ideal hinstellt die Brüderlichkeit, muß 

Realität werden. Wie wird die Brüderlichkeit Realität? Indem man sich assoziiert, 

indem man wirklich, der eine mit dem andern, sich verbindet, indem man nicht in den 

Interessengegensätzen sich bekämpft, sondern die Interessengegensätze miteinander 

verbindet. Die Assoziationen sind die lebendige Verkörperung der Brüderlichkeit. Wie 

im Recht leben soll der Lebensgeist, so lebt durch die Durchchristung des 

Wirtschaftslebens der Geistesmensch in der ersten Anlage in den Assoziationen. Aber 

das alles gibt die Erde nicht her. Das alles kann den Menschen nur werden, wenn sie 

sich mit dem herannahenden, ätherisch ihnen erscheinenden Christus durchdringen.  

197, 204

512 WL Im ökonomischen Glied des sozialen Organismus werden die Assoziationen dastehen, 

in denen werden Konsumenten und Produzenten und Händler in gleicher Weise aus 

ihren Lebenserfahrungen heraus ein assoziatives Urteil - nicht ein individuelles, das gar 

keine Bedeutung hat -, ein assoziatives Urteil abgeben. 305, 237

513 WL Die Idee vom dreigegliederten Organismus stellt sich auf den Boden der Wirklichkeit 

und sagt: Zuerst müssen da sein die Menschen, die produzieren können, die sachkundig 

und fachtüchtig sind. Von ihnen muß der Produktionsprozeß abhängen. Und diese 

sachkundigen und fachtüchtigen Menschen, die müssen sich nun zusammenschließen 

und das Wirtschaftsleben besorgen auf Grundlage jener Produktion, die aus der 

Initiative des einzelnen fließt. Das ist das wirkliche Assoziationsprinzip. 332a, 49

514 WL Eine wirkliche soziale Ordnung muß dahin orientiert sein, daß die Menschen, die aus 

ihren berechtigten Bedürfnissen heraus Güter haben

müssen, sie auch bekommen können, das heißt, daß der Preis dem Werte der Güter 

wirklich angeähnelt wird, daß er ihm entspricht. An die

Stelle des heutigen chaotischen Marktes muß eine Einrichtung treten, durch welche 

nicht etwa die Bedürfnisse der Menschen, der Konsum

der Menschen tyrannisiert wird, wie durch Arbeiter-Produktivgenossenschaften oder 

durch die sozialistische Großgenossenschaft, sondern

durch welche der Konsum der Menschen erforscht und danach bestimmt wird, wie 

diesem Konsum entsprochen werden soll.

Dazu ist notwendig, daß unter dem Einfluß des Assoziationsprinzipes wirklich die 

Möglichkeit herbeigeführt werde, Ware so zu erzeugen,

daß sie den beobachteten Bedürfnissen entspreche, das heißt, Einrichtungen müssen 

da sein mit Personen, die die Bedürfnisse studieren.

Die Statistik kann nur einen Augenblick aufnehmen; sie ist niemals für die Zukunft 

maßgebend. Die Bedürfnisse, die jeweils vorhanden

sind, müssen studiert werden, danach müssen die Einrichtungen für das Produzieren 

getroffen werden.  332a, 57 Fortsetzung n. Zelle
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515 WL Wenn ein Artikel irgendwie die

Tendenz entwickelt, zu teuer zu werden, dann ist das ein Zeichen dafür, daß zu 

wenige Menschen für diesen Artikel arbeiten. Es müssen Verhandlungen

gepflogen werden, durch die aus anderen Produktionszweigen zu diesem 

Produktionszweig arbeitende Menschen übergeführt

werden, so daß mehr von diesem Artikel erzeugt wird. Hat ein Artikel die Tendenz, zu 

billig zu werden, verdient sein Erzeuger zu wenig,

dann müssen Verhandlungen eingeleitet werden, durch die weniger Menschen gerade 

an diesem Artikel arbeiten. Das heißt: Von der Art

und Weise, wie die Menschen an ihre Plätze gestellt werden, muß in der

Zukunft abhängig werden, wie die Bedürfnisse befriedigt werden. Der

Preis des Produkts bedingt sich durch die Zahl der Menschen, die daran

arbeiten. Aber er wird durch solche Einrichtungen dem Werte ähnlich

sein, gleich sein im wesentlichen dem Werte, den das menschliche Bedürfnis

dem betreffenden erzeugten Gut beizulegen hat.

Da sehen wir, wie an der Stelle des Zufallsmarktes die Vernunft der

Menschen wirken wird, wie der Preis zum Ausdruck bringen wird, was

die Menschen verhandelt haben, in welche Verträge die Menschen eingegangen

sind durch die Einrichtungen, welche bestehen. So sehen wir

die Umwandelung des Marktes gegeben dadurch, daß Vernunft tritt an

die Stelle des Marktzufalles, der heute herrscht. 332a, 58

517 WL Aber wir müssen vor allen Dingen lernen, wirklich modern zu denken,

um im modernen Sinne zu einer sozialen Urteilsbildung zu kommen

- fassen wir das doch nicht oberflächlich auf, meine Damen und

Herren -, um im modernen Sinne zu einem sozialen Urteil, zu einer

sozialen Urteilsbildung zu kommen. Das können wir nur, wenn wir

unter die Oberfläche der sozialen Erscheinungen hineinsehen in die

Tiefen. Und da ergibt sich heute eine eigentümliche Tatsache. Da ergibt

sich die Tatsache, daß der einzelne überhaupt, wenn er noch so gescheit

ist, wenn er ein noch so intelligenter und meinetwillen auch idealistischer

und praktischer Mensch ist - ich möchte das «Praktisch» dreimal

unterstreichen -, daß er als einzelner überhaupt ein soziales Urteil nicht

gewinnen kann. Es ist ein, ich möchte sagen, soziales Mysterium, meine

Damen und Herren, daß jedes soziale Einzelurteil falsch ist. 305, 206

518 WL wie der Lohn als solcher ja in Wirklichkeit eine

soziale Unwahrheit ist. In Wirklichkeit besteht das Verhältnis so, daß

der sogenannte Lohnarbeiter zusammenarbeitet mit dem Leiter der

Unternehmung, und was stattfindet, ist in Wirklichkeit eine Auseinandersetzung

- die nur kaschiert wird durch allerlei täuschende Verhältnisse,

durch Machtverhältnisse meistens und so weiter — über die Verteilung

des Erlöses. Wenn man paradox sprechen wollte, so könnte man

sagen: Lohn gibt es ja gar nicht, sondern Verteilung des Erlöses gibt es

- heute schon, nur daß in der Regel derjenige heute, der der wirtschaftlich

Schwache ist, sich bei der Teilung übers Ohr gehauen findet. 332a, 73
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520 WL Daher muß man, wenn man im Steuersystem nicht etwas schaffen will,

was parasitär am Wirtschaftsprozesse ist, sondern wenn man etwas

schaffen will, was eine wirkliche Hingabe des Wirtschaftsprozesses an

die Allgemeinheit ist, das Kapital in dem Augenblicke versteuern, in

dem es in den Wirtschaftsprozeß übergeführt wird. Und das Sonderbare

stellt sich heraus, daß die Einnahmesteuer verwandelt werden

muß in eine Ausgabensteuer - die ich bitte, nicht zu verwechseln mit

indirekter Steuer. Indirekte Steuern treten in der Gegenwart oftmals

als Wünsche gewisser Regierender nur aus dem Grunde hervor, weil

man an den direkten Steuern, an den Einnahmesteuern gewöhnlich

nicht genug hat. Nicht um indirekte Steuern und nicht um direkte

Steuern handelt es sich, indem hier von Ausgabensteuer gesprochen

wird, sondern darum handelt es sich, daß dasjenige, was ich erworben

habe, in dem Momente, wo es übergeht in den Wirtschaftsprozeß, wo

es produktiv wird, auch besteuert wird. 332a, 61

895 WL Durch die Verselbständigung des Geistes-und des Rechtslebens

werden künstliche Produktionsmittel und wird Grund

und Boden sowie auch die menschliche Arbeitskraft des

Warencharakters entkleidet. (Die Wege, auf denen dies

geschieht, findet man genauer, als es hier geschehen kann,

in meinem Buche «Die Kernpunkte der sozialen Frage» GA23 geschildert.)

Im selbständigen Rechts- und Geistesgebiet werden

die Antriebe wurzeln, aus denen heraus Produktionsmittel,

aus denen Grund und Boden ohne Kaufverhältnis

übertragen werden und aus denen heraus menschliche Arbeit

geleistet wird. 24, 258
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897 WL wer aus den geschilderten Gründen zu

einer Kapitalübertragung zu schreiten hat, sich aus freier

Wahl über seine Nachfolge in der Kapitalverwertung entscheiden

kann. Er wird eine Person oder Personengruppe

wählen können, oder auch das Verfügungsrecht auf eine

Korporation der geistigen Organisation übertragen können.

Denn wer durch eine Kapitalverwaltung dem sozialen

Organismus zweckentsprechende Dienste geleistet hat, der

wird auch über aus seinen individuellen Fähigkeiten heraus mit sozialem

Verständnis urteilen. Und es wird für den sozialen Organismus

dienlicher sein, wenn auf dieses Urteil gebaut wird,

als wenn darauf verzichtet und die Regelung von Personen

vorgenommen wird, die nicht unmittelbar mit der Sache

verbunden sind.

Eine Regelung dieser Art wird in Betracht kommen bei

Kapitalmassen von einer bestimmten Höhe an, die von

einer Person oder einer Personengruppe durch Produktionsmittel

(zu denen auch Grund und Boden gehört) erworben

werden, und die nicht auf der Grundlage der ursprünglich

für die Betätigung der individuellen Fähigkeiten gemachten

Ansprüche persönliches Eigentum werden. 23, 114-115

900 GWuSF 

WL

Die Aufgabe der Gegenwart aber ist, die Menschen

in eine solche Lage zu bringen, daß ein jeder aus seinem

innersten Antriebe heraus die Arbeit für die Gesamtheit leistet.

Deshalb soll niemand daran denken, eine für alle Zeiten gültige

Lösung der sozialen Frage zu suchen, sondern lediglich

daran, wie sich sein soziales Denken und Wirken mit Rücksicht

auf die unmittelbaren Bedürfnisse der Gegenwart gestalten

muß, in welcher er lebt. - Es kann überhaupt kein einzelner

heute irgend etwas theoretisch ausdenken oder in die Wirklichkeit

umsetzen, was als solches die soziale Frage lösen könnte.

Dazu müßte er die Macht haben, eine Anzahl von Menschen in

die von ihm geschaffenen Verhältnisse hineinzuzwingen.  Es

kann ja gar kein Zweifel darüber bestehen: hätte Owen die

Macht oder den Willen gehabt, all die Menschen seiner Kolonie

zu der ihnen zukommenden Arbeit zu zwingen, dann hätte

die Sache gehen müssen. Aber um solchen Zwang kann es sich

gerade in der Gegenwart nicht handeln. Es muß die Möglichkeit

herbeigeführt werden, daß ein jeder freiwillig tut, wozu er

berufen ist nach dem Maß seiner Fähigkeiten und Kräfte . 34, 216
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919 GWuSF 

WL

Nun, das soziale Hauptgesetz, welches durch den Okkultismus

aufgewiesen wird, ist das folgende: «Das Heil einer Gesamtheit

von zusammenarbeitenden Menschen ist um so größer, je

weniger der einzelne die Erträgnisse seiner Leistungen für sich beansprucht,

das heißt, je mehr er von diesen Erträgnissen an seine Mitarbeiter

abgibt, und je mehr seine eigenen Bedürfnisse nicht aus seinen

Leistungen, sondern aus den Leistungen der anderen befriedigt werden.»

Alle Einrichtungen innerhalb einer Gesamtheit von Menschen,

welche diesem Gesetz widersprechen, müssen bei

längerer Dauer irgendwo Elend und Not erzeugen. - Dieses

Hauptgesetz gilt für das soziale Leben mit einer solchen Ausschließlichkeit

und Notwendigkeit, wie nur irgendein Naturgesetz

in bezug auf irgendein gewisses Gebiet von Naturwirkungen

gilt. Man darf aber nicht denken, daß es genüge,

wenn man dieses Gesetz als ein allgemeines moralisches gelten

läßt oder es etwa in die Gesinnung umsetzen wollte, daß ein

jeder im Dienste seiner Mitmenschen arbeite. Nein, in der

Wirklichkeit lebt das Gesetz nur so, wie es leben soll, wenn

es einer Gesamtheit von Menschen gelingt, solche Einrichtungen

zu schaffen, daß niemals jemand die Früchte seiner

eigenen Arbeit für sich selber in Anspruch nehmen kann,

sondern doch diese möglichst ohne Rest der Gesamtheit

zugute kommen. Er selbst muß dafür wiederum durch die

Arbeit seiner Mitmenschen erhalten werden. Worauf es also

ankommt, das ist, daß für die Mitmenschen arbeiten und ein

gewisses Einkommen erzielen zwei voneinander ganz getrennte

Dinge seien. 34, 213
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920 GWuSF 

WL

Wo immer dieses [Haupt-]Gesetz in die Erscheinung tritt, wo immer jemand in seinem 

Sinne wirkt, soweit es ihm möglich ist auf dem Platze, auf den er in der 

Menschengemeinschaft gestellt ist: da wird Gutes erzielt, und wenn es im einzelnen 

Falle auch in einem noch so geringen Maße der Fall ist. Und nur aus Einzelwirkungen, 

welche auf solche Art zustande kommen, setzt sich ein heilsamer sozialer 

Gesamtfortschritt zusammen. - Allerdings kommt es auch vor, daß in einzelnen Fällen 

größere Menschengemeinschaften eine besondere Anlage dazu besitzen, mit ihrer Hilfe 

in der angedeuteten Richtung einen größeren Erfolg auf einmal zu erzielen. Es gibt auch 

jetzt schon bestimmte Menschengemeinschaften, in deren Anlagen sich dergleichen 

vorbereitet. Sie werden es möglich machen, daß mit ihrer Hilfe die Menschheit 

gleichsam einen Ruck, einen Sprung in sozialer Entwickelung vollbringt. Dem 

Okkultismus sind solche Menschengemeinschaften bekannt; es kann aber nicht seine 

Aufgabe sein, über derlei Dinge öffentlich zu sprechen. -

Und es gibt ja auch Mittel, größere Menschenmassen zu einem solchen Sprung, der 

wohl gar in absehbarer Zeit gemacht werden kann, vorzubereiten. Was aber jeder tun 

kann, das ist, im Sinne obigen Gesetzes in seinem Bereiche zu wirken. Es gibt keine 

Stellung eines Menschen in der Welt, innerhalb welcher man das nicht kann: sie möge 

anscheinend noch so unbedeutend

oder noch so einflußreich sein.

 34, 218 Fortsetzung nächste Zelle

921 GWuSF 

WL

Forts.:                                     Das Wichtigste ist ja allerdings, daß ein jeglicher die Wege

sucht zu einer Weltauffassung, die sich auf wahre Erkenntnis

des Geistes richtet. Die anthroposophische Geistesrichtung

kann sich zu einer solchen Auffassung für alle Menschen

herausbilden, wenn sie sich immer mehr in der Art ausgestaltet,

wie es ihrem Inhalte und den in ihr vorhandenen Anlagen

entspricht. Durch sie kann der Mensch erfahren, daß er nicht

zufällig an irgendeinem Orte und zu irgendeiner Zeit geboren

ist, sondern daß er durch das geistige Ursachengesetz, das Karma,

mit Notwendigkeit an den Ort hingestellt ist, an dem er

sich befindet. 34, 218

925 GWuSF 

WL

Und er kann das alles so einsehen, daß diese Einsicht [aus dem soz. Hauptgesetz] nicht 

eine bloße nüchterne Vernunftsache bleibt, sondern daß sie

allmählich seine ganze Seele mit innerem Leben erfüllt.

Es wird ihm das Gefühl davon aufgehen, daß er einen höheren

Sinn erfüllt, wenn er im Sinne seines Platzes in der Welt

und im Sinne seiner Fähigkeiten arbeitet. Kein schattenhafter

Idealismus wird aus dieser Einsicht folgen, sondern ein mächtiger

Impuls aller seiner Kräfte, und er wird dieses Handeln in

solcher Richtung als etwas so Selbstverständliches ansehen,

wie in einer anderen Beziehung Essen und Trinken. 34, 219
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1005 Nächste Kulturepoche des Geistselbst wird sozial. "Ebenso stark, wie die 

Bewußtseinsseele antisozial wirkt, indem sie sich entwickelt, wird das Geisstselbst 

sozial wirken (…) das wird im wesentlichen erscheinen, wenn das Licht des 

Geistselbstes im 6. nachatlantischen Zeitraum aufgehen wird. 186,113

1007 Wird auf das, was die Weltentwickelung selbst will, nicht vernunftgemäß eingegangen, 

dann werden durch viele Jahrzehnte Katastrophen über Europa kommen, aus denen 

schließlich die Dreigliederung doch hervorgehen und einige Jahrhunderte für die 

Entwickelung der Menschheit brauchbar bleiben wird. Po.236 [Ludwig Polzer-Hodiz, 

Erinnerungen an R. St. ]

                                                                            1010 Sternschnuppen Michaeli Ängste (aus Micheliimagination): S17: ... wenn (in der 

Hochsommerzeit) das kosmische Eisen auf die Erde herabfällt, dann ist in diesem 

kosmischen Meteoreisen, in dem eine so ungeheuer starke heilende Kraft liegt die 

Waffe der Götter enthalten gegen Ahriman...  (...) S18: Meteorwirkungen im Inneren 

des Menschen sind die Durchstrahlungen mit dem Eisen, die für das Blut und seine 

Entängstigung stehen. (...) S19: So ist der Mensch, wenn die Michelizeit herannaht. Der 

Mensch muss das Michaeli-Fest feiern lernen, indem er das Michaelfest gerade zu 

einem Entängstigungsfeste, zu einem Furchtlosigkeitsfeste, zu einem Feste der innerer 

Initiative und innerer Kraft gestaltet, indem er das Michael-Fest zu dem Feste der 

Erringung des selbstlosen Selbstbewußtseins gestaltet. 229, 17
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